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BUND.
Weil wir zusammen wirken

Mit Aktionen, Projekten und politischer 
Arbeit wirken wir doppelt: Wir unterstützen 
Menschen dabei, ihren Alltag nachhal-
tiger zu gestalten. Und wir arbeiten daran, 
Politik und Wirtschaft zum Umdenken zu 
bewegen und die politischen Rahmenbe-
dingungen mitzugestalten. 

Der BUND Baden-Württemberg ist Antrei-
ber und Ideengeber einer umfassenden 
Bewegung für Umwelt-, Klima- und Natur-
schutz. Seit über 60 Jahren setzen sich 
unsere Ehren‑ und Hauptamtlichen im 
ganzen Land dafür ein, Natur zu bewahren, 
Umwelt und Klima zu schützen und  
Lebensqualität zu sichern.

Als demokratischer Mitgliederverband 
haben wir die Kraft von rund 95.000 Unter-
stützer*innen im Rücken. Wir arbeiten 
unabhängig, gemeinnützig und auf Basis 
wissenschaftlicher Fakten. Wir bauen 
dabei auf den großen Erfahrungsschatz 
unserer Aktiven. Vielfalt, Inklusion und  
Solidarität prägen unsere Zusammenar-
beit. Gemeinsam gewinnen wir Verfahren 
vor Gericht, nutzen demokratische Mit-
bestimmungsmöglichkeiten und setzen 
Naturschutzprojekte im Großen wie im 
Kleinen in ganz Baden-Württemberg um.

Wir wollen ein gutes,  
nachhaltiges Leben für alle –  
auch für die kommenden  
Generationen. Ein Leben,  
das die Grenzen der Natur 
respektiert und Gemeinwohl  
vor Profit stellt. 

Inhalt



2025 war ein Jahr mit spürbarem Gegenwind. Politische Debatten wurden 
schärfer, gesellschaftliche Spannungen nahmen zu und finanzielle Spielräu-
me blieben eng. Sicher geglaubte Fortschritte für Umwelt und Natur wurden 
infrage gestellt, wie zum Beispiel die immer wieder herausgezögerte „Ent-
waldungsverordnung” zum Schutz der Wälder weltweit. Gerade unter diesen 
Bedingungen hat sich gezeigt, wie wichtig Verlässlichkeit, fachliche Stärke 
und ein klarer Kurs sind. Wir wehrten uns – und werden das auch künftig tun 
– gegen die Geringschätzung von Natur- und Umweltbelangen und die Versuche, 
Misstrauen gegenüber zivilgesellschaftlichen Organisationen wie den BUND zu säen. 

Auch in der aktuell schwierigen politischen Großwetterlage blicken wir erfreut auf die Erfolge, 
von denen dieser Jahresbericht erzählt. Wir haben der Wildkatze neue Wege bereitet und einen Etappensieg 
gegen die Ewigkeitschemikalie TFA errungen. Wir haben uns gegen das Absenken von Naturschutzstan-
dards stark gemacht, den Streuobstschutz verteidigt und Scheinlösungen im Klimaschutz widersprochen.  

Unsere Forderungen zur Bundestagswahl 2025 und zur Landtagswahl 2026 sind klar und unmissverständ-
lich: Klima, Natur und Fläche brauchen verbindlichen Schutz. Und wir lassen nicht nach, den Finger in die 
Wunde zu legen, zum Beispiel bei der unzureichenden Umsetzung des landesweiten Biodiversitätsstär-
kungsgesetzes.

Unsere BUND-Gruppen vor Ort waren unvermindert engagiert. Sie beackern ein weites Feld: Es reicht vom 
klassischen Naturschutz, zum Beispiel zum Erhalt der Streuobstwiesen und der Amphibienvielfalt, bis zum 
Einsatz für erneuerbare Energien, gegen den drohenden Verkehrskollaps oder den anhaltenden Flächen-
verbrauch. Das alles ist harte Kost. Dennoch gelingt es den BUND-Aktiven immer wieder, ihr gemeinsames 
Engagement mit viel Spaß und Motivation zu verbinden. Auch das macht den BUND so attraktiv! 

Standfest kann nur sein, wer unabhängig ist. Diese Unabhängigkeit verdanken wir den vielen Menschen,  
die den BUND tragen und hinter unserer Arbeit stehen – ob aktiv oder als stille Unterstützer*innen.

Wenn Engagement und Vertrauen zusammenkommen, ist vieles möglich. Harter Gegenwind ist  
unangenehm, doch er bringt Bewegung und mobilisiert Kräfte. 

Danke, dass Sie mit uns durch diese stürmischen Zeiten gehen 
und dem Natur- und Umweltschutz tatkräftig Rückhalt geben. 

Bleiben Sie uns verbunden!

Herzliche Grüße
Ihre 

Sylvia Pilarsky-Grosch, Vorsitzende des BUND Baden-Württemberg

Liebe Leserinnen  
und Leser,
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Naturschutztage: deutliche Botschaft 
Januar: Zum Jahresauftakt kommen über 1000 Gäs-
te zu den 48. Naturschutztagen an den Bodensee. 
In der gemeinsamen Pressekonferenz rufen BUND, 
Deutscher Naturschutzring und NABU die künftige 
Bundesregierung zu mehr Klima- und Naturschutz 
auf. Eine medienwirksame Fotoaktion unterstreicht 
die Forderung.

„Wir sind die Brandmauer“ 
Februar: Der BUND BW organisiert zu-

sammen mit einem breiten Bünd-
nis eine Kundgebung im Vorfeld 

der Bundestagswahl. Zehn-
tausende gehen in Stuttgart 
auf die Straße, um gegen 
Hass, Ausgrenzung und 
extrem rechte Ideologien 
zu demonstrieren und für 
Zusammenhalt und Men-

schenrechte einzutreten.

Amphibienwanderung  
in vollem Gange 
März: Die Aktiven des BUND 
kümmern sich landauf, land-
ab darum, dass Kröten, Frö-
sche und Molche unbescha-
det an ihre Laichgewässer 
kommen. Prominenter 
Besuch am Wullesee in 
Mühlacker: Umweltministerin 
Thekla Walker informiert sich bei 
den Krötenretter*innen über deren 
langjährige Arbeit.

Mehr ÖPNV über den Rhein
März: Den Bau einer zweiten Straßenbrücke über 
den Rhein bei Karlsruhe hat der BUND trotz seines 
jahrelangen Einsatzes zwar nicht verhindern können. 
Doch soll jetzt immerhin das ÖPNV-Angebot auf 
der Pendlerstrecke gestärkt werden. Im Zuge eines 
juristischen Vergleichs untersuchte eine Machbar-
keitsstudie die verschiedenen Möglichkeiten. Erste 
Maßnahmen wurden bereits umgesetzt.

Klageerfolg zum Mega-Rinderstall 
Februar: Der Verwaltungsgerichtshof Mannheim 
verhindert einen Rinderstall mit über 1300 Tieren bei 
Ellwangen und folgt damit der Klage des BUND.  
Dem Landratsamt Ostalbkreis bescheinigt das Gericht 
die unzureichende Berücksichtigung des Grundwas-
serschutzes. Ein weitreichendes Urteil zum Thema  
Nitratbelastung.

Schwungvolle Versammlung 
April: Über 100 Delegierte und Gäste informieren 
sich bei der zweitägigen, landesweiten Fachtagung 
von BUND und Evangelischer Akademie Bad Boll 
über den Stand der Dinge beim Biotopverbund. Bei 
der anschließenden Landesdelegiertenversammlung 
des BUND fällt der Startschuss für die vielfältigen 
Aktivitäten zur Landtagswahl. 

Unsere Highlights 2025
auf einen BLick

1300
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Nein zu Pestiziden 
April: Mehr Artenschutz und weniger Pestizideinsatz 
fordert der BUND anlässlich der Agrarministerkon-
ferenz in Baden-Baden. Vorausgegangen waren 
Vorschläge aus der Politik – so auch aus dem CDU-
geführten Landwirtschaftsministerium Baden-Würt-
temberg – die Schutzstandards bei der Zulassung 
von Pestiziden herabzusetzen. 

Weitere Brutstätte für Wasservögel 
Frühling: BUND-Freiwillige installieren ein neues 
Brutfloß für die seltene Flußseeschwalbe auf dem 
Mindelsee bei Radolfzell. Zuvor hatten sie auch das 
alte Floß aufwändig saniert. Die zwei Brutflächen 
mildern die Konkurrenz von Seeschwalben und Lach-
möwen im  Naturschutzgebiet.

Auf Wildkatzentour 
Mai: Im Landkreis Ludwigsburg eröffnet der BUND 
seinen Fahrrad-Infopfad zum Thema Wildkatze. Zwei 
Radstrecken führen durch reizvolle Landschaft, Info-
tafeln vermitteln Einblicke in das Leben der scheuen 
Wildtiere. So schön können Erholung und Umweltbil-
dung zusammengehen!

Engagiert gegen Ewigkeitschemikalien 
Juni: Gut besucht ist eine hochkarätig besetzte Ver-
anstaltung des BUND-Regionalverband Heilbronn-

Ausgezeichnet nachhaltig 
November: Im Rahmen der zugehörigen Landes-
strategie 2030 wird die BUNDjugend mit der BNE-
Zertifizierung ausgezeichnet. Das Qualitätssiegel ist 
eine offizielle Anerkennung ihrer Arbeit im Sinne der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE).

Windenergie am Lammerskopf  
ist vom Tisch
Dezember: Der Lammerskopf bei 
Heidelberg ist jetzt kein Vorrang-
gebiet für Windenergieanlagen 
mehr. Der BUND hat sich mit 
Erfolg dafür stark gemacht, das 
FFH-Gebiet als Lebensraum 
streng geschützter Tierarten aus 
dem Regionalplan zu nehmen.

An einem Tisch mit Sozialverbänden 
Juli: Bei einer gut besuchten Podiumsdiskussion des 
BUND in Stuttgart wird über Klimaschutz und soziale 
Gerechtigkeit diskutiert. Auch viele Interessierte von 
Sozialverbänden sind dabei – ein schöner Auftakt 
für die weitere Zusammenarbeit. Denn es besteht Ei-
nigkeit darüber, dass Klimaschutz nicht funktioniert, 
ohne auch soziale Fragen zu berücksichtigen.

Franken zu PFAS, den sogenannten Ewigkeitschemi-
kalien. Jahrelang hat der Chemiekonzern Solvay in 
Bad Wimpfen die gefährliche Chemikalie TFA in den 
Neckar geleitet. Damit soll jetzt Schluss sein. (S. 8/9).
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Mit dem Biodiversitätsstärkungsgesetz (BiodivStG) 
hat Baden-Württemberg im Jahr 2020 bundesweit 
Maßstäbe gesetzt. Seine Ziele sind originäre BUND-
Ziele: mehr Biotopverbund, Ökolandbau und Refugial-
flächen, Verbot für Schottergärten, weniger Pestizide, 
Lichtverschmutzung und gerodete Streuobstwiesen. 
Das Gesetz entstand auf Druck des Volksbegehrens 
Artenschutz-„Rettet die Bienen“, das der BUND im Jahr 
2019 mit zahlreichen weiteren Verbänden initiiert hat.

Das Jahr 2025 markiert für das Gesetz in zweifacher 
Hinsicht einen Meilenstein: Der fünfte Geburtstag ist 
ein guter Anlass für einen ersten Rückblick, gleichzeitig 

Naturschutz

Auf die Umsetzung kommt es an!
Das Biodiversitätsstärkungsgesetz ist ein Meilenstein der Naturschutzpolitik in Baden-Württem-
berg. Die Zwischenbilanz zu seinem fünfjährigen Bestehen bringt allerdings deutliche Mängel bei 
der Umsetzung ans Licht. Anlass für den BUND, die Zuständigen an ihre gesetzlichen Verpflich-
tungen zu erinnern. 

steht für eine Reihe der gesetzlichen Ziele die Halbzeit-
bilanz an. Grund genug, genauer unter die Lupe zu neh-
men, was bisher konkret geschah. Dazu hat der BUND 
gemeinsam mit weiteren Verbänden eine externe, un-
abhängige Evaluation in Auftrag gegeben. Ergebnis: Ei-

wichtiger denn je



nerseits arbeiten die zuständigen Behörden intensiv an 
vielen kleinen Stellschrauben, um die gesetzlichen Vor-
gaben zu realisieren. Andererseits kommen draußen in 
der Fläche deutlich zu wenig Verbesserungen an.

Für den BUND Baden-Württemberg heißt das, nicht 
lockerzulassen. Wir schauen weiter genau hin und for-
dern Regierung, Behörden und Kommunen zum Han-
deln auf. Denn die gesetzlichen Regelungen sind nur 
dann gut, wenn sie wirksam umgesetzt und ihre Ziele 
erreicht werden. 
 

Handreichung für Kommunen und Aktive

Die Kommunen spielen bei der Verwirklichung des Ge-
setzes eine Hauptrolle. Deshalb hat der BUND 2025 
sein bewährtes Werkzeug „Biodiversitätsstärkungs-
gesetz – Umsetzung in den Kommunen“ umfassend 
aktualisiert. Die neu aufgelegte Broschüre berücksich-
tigt veränderte rechtliche und politische Rahmenbedin-
gungen und bietet viele praktische Hilfestellungen von 
Argumentationshilfen bis zu Musteranschreiben für 
Gemeinderatsmitglieder und Verwaltungen. 

Weniger Obstbäume gefällt 

Auch wenn es immer wieder Rückschläge beim Streu-
obstschutz gibt, zeigt der beharrliche Einsatz des 
BUND endlich Wirkung: Die Zahl der Umwandlungs-
genehmigungen, die trotz des neuen „Streuobstpa-
ragrafen“ (§33a NatSchG BW) im BiodivStG in den 
ersten Jahren noch erteilt wurden, ist im Jahr 2025  
zurückgegangen. Zuvor hatten sich BUND und an-
dere Naturschutz-Aktive intensiv in die Erarbeitung  
der Streuobst-Checkliste des Umweltministeriums 
eingebracht.

Für den BUND ein wichtiger Beleg, dass es einen 
echten Unterschied machen kann, wenn Vollzugs-
instrumente nachgeschärft werden – und ein er-
munterndes Zeichen, dass das Biodiversitäts- 
stärkungsgesetz dort wirkt, wo es ernsthaft angewen-
det wird.

Keine Torte zum Geburtstag

Das fünfjährige Bestehen des BiodivStG nahm der 
BUND daher zum Anlass, die Landesregierung an ihre 
Verpflichtungen zu erinnern. Mitarbeiter*innen des 
BUND nutzten den runden Geburtstag für eine Bild-
Aktion: Gemeinsam mit weiteren Mitstreiter*innen des 
damaligen Volksbegehrens überreichten sie statt einer 
Geburtstagstorte lediglich die Zutaten an Umweltmi-
nisterin Thekla Walker und Landwirtschafts-Ministe-
rialdirektorin Isabel Kling. Die Botschaft: Das Gesetz 
liefert viele Zutaten – jetzt braucht es ein gutes Rezept 
und dann muss endlich gebacken werden. 

Link zum BUND-Werkzeug
www.bund-bawue.de/ 
BioDivStaerkG

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
streuobst-bw

Link zur Evaluation 
www.bund-bawue.de/ 
biodiv-evaluation

Link zur Kurzbewertung 
www.bund-bawue.de/ 
biodiv-ampel
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Über 32 lange Jahre hat Solvay in Bad Wimpfen die 
Ewigkeitschemikalie TFA hergestellt – und sie auch 
schon so lange in die Umwelt emittiert. Zuletzt durf-
te der Konzern jährlich noch acht Tonnen TFA in den 
Neckar einleiten. 

Nun hat er angekündigt, diese behördlich genehmi-
gte Praxis ab Anfang 2026 zu beenden. An diesem 
Erfolg für den Umweltschutz hat der BUND Heilbronn-
Franken tatkräftig mitgewirkt. Mit Unterstützung des 
BUND-Landesverbands hat er sich jahrelang gegen 
den Umweltskandal zur Wehr gesetzt.

am Beispiel PFAS 

Kein Grund, sich auszuruhen: Etappen- 
sieg gegen Ewigkeitschemikalien
Bad Wimpfen bei Heilbronn ist Kurstadt und zugleich Standort des Chemiekonzerns Solvay, der 
von dort aus seit Jahrzehnten die Umwelt verseucht. Durch sein langjähriges Engagement gegen 
diesen Skandal hat der BUND jetzt einen Erfolg errungen. Doch es gibt weiter viel zu tun.

Umweltschutz



Solvay – Tradition in Sachen 
Umweltverschmutzung

Die Umweltverschmutzung in Bad Wimpfen hat eine 
längere Vorgeschichte. Solvay beziehungsweise Kali-
Chemie, wie das Unternehmen zuvor hieß, hat spätes-
tens seit den 1960er-Jahren die Umwelt massiv ge-
schädigt. Damals begann die Herstellung von FCKW. 
Dieses Gift, das die Ozonschicht zerstört, wurde dort 
bis 1994 erzeugt. Außerdem produzierte das Unter-
nehmen seit Mitte der 1960er-Jahre den Klimakiller 
Schwefelhexafluorid (SF6), der wahrscheinlich ton-
nenweise unerlaubt in die Umwelt gelangt ist. Des-
sen Produktion läuft weiter, soll zukünftig allerdings 
durch die Behörden besser überwacht werden.

BUND gegen PFAS 

Seit Jahren arbeitet der BUND auf allen Ebenen gegen 
PFAS: mit Lobbyarbeit und Messungen, mit Publikati-
onen, Recherchen und Interviews. Wenn jetzt in Bad 
Wimpfen kein TFA mehr hergestellt wird, dann hat 
sich das beharrliche Engagement des BUND-Regio-
nalverband Heilbronn-Franken zwar gelohnt. 

Die Vergangenheit hat jedoch gezeigt, dass Verbote 
oder Beschränkungen einzelner PFAS nicht ausrei-
chen. Deshalb fordert der BUND den vollständigen 
Ausstieg aus der gesamten, etwa 10.000 Chemikalien 
umfassenden PFAS-Gruppe bis zum Jahr 2030 – und 
für Dinge des täglichen Bedarfs schon früher. Bei an-
geblich unverzichtbaren Anwendungen in langlebigen 
Produkten muss die Verwendung von PFAS regelmä-
ßig überprüft werden. 

Außerdem braucht es dringend Forschungspro-
gramme, um Alternativen zu entwickeln. Dort, wo 
durch PFAS verseuchte Flächen oder Gewässer sa-
niert werden müssen, fordert der BUND die konse-
quente Anwendung des Verursacherprinzips – auch 
im Fall von Solvay.

Ewigkeitschemikalien sind fast überall

In Baden-Württemberg gibt es neben Bad Wimpfen 
mindestens zwei weitere große lokale Verschmut-
zungsherde: Im Raum Rastatt wurden rund 1.100 
Hektar und im Raum Mannheim gut 500 Hektar Land 
durch Ewigkeitschemikalien kontaminiert. Die „Quelle“ 
sind Abfälle aus der Papierindustrie, die in der Land-
wirtschaft ausgebracht wurden. Daneben gelangen 
Ewigkeitschemikalien unter anderem durch Spritzmit-
tel aus der Landwirtschaft, über Kläranlagen, Feuer-
löschschäume und Konsumgüter in die Umwelt.

Gefahren durch Ewigkeitschemikalien 

TFA ist das kleinste Molekül aus der Gruppe der PFAS. 
TFA steht für Trifluoressigsäure und ist eine Substanz 
aus der Gruppe der per- und polyfluorierten Alkylsubstan-
zen (PFAS). Umgangssprachlich werden sie auch Ewig-
keitschemikalien genannt, da sie extrem langlebig sind. 
Aufgrund ihrer Eigenschaften kommen sie in zahlreichen 
Produkten des täglichen Lebens zum Einsatz. Sie sind 
hitzebeständig, wasser-, fett- und schmutzabweisend 
und sie bauen sich in der Umwelt kaum ab. Die Folge: Sie 
reichern sich in Böden, Gewässern und Lebewesen an 
– auch im Menschen. Erst 2025 haben die Bundesstelle 
für Chemikalien und weitere Bundesbehörden TFA unter 
anderem als fortpflanzungsgefährdend eingestuft. 
Diese Ewigkeitschemikalie ist aber nicht 
eine von vielen, vielmehr ist TFA für die
Industrie der Grundbaustein, um länger-
kettige PFAS herzustellen. In die Umwelt 
gelangt TFA hauptsächlich als Abbaupro-
dukt von Pflanzenschutz- oder Kältemit-
teln, die PFAS enthalten

INFO

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
solvay

Mehr Informationen
www.bund.net/chemie/pfas/ 

Mehr Informationen
www.bund-heilbronn-franken.de/ 
themen-und-projekte/pfas/

9Umweltschutz



Klimaschutz steht nicht mehr weit oben auf der politi-
schen Agenda, dabei ist er wichtiger denn je: Die Jah-
re 2023 – 2025 waren die drei wärmsten seit Beginn 
der Messungen. Die globale Durchschnittstemperatur 
lag erstmals über der 1,5-Grad-Grenze. Unterdessen 
schmilzt der grönländische Eisschild schneller als vor-
hergesagt. Heute scheint klar, dass er bereits ab einer 
Erwärmung von 1,7 Grad über dem Wert der vorindus-
triellen Zeit zu kollabieren droht. Das würde bedeuten, 
dass bis zum Jahr 2100 allein dadurch der Meeresspie-
gel weltweit um einen Meter ansteigen könnte.

An der Wärmewende  
führt kein Weg vorbei.
Wie werden wir in Zukunft heizen? Angesichts der Dringlichkeit, aus der Nutzung von Kohle, Öl und 
Gas auszusteigen, haben wir keine Zeit zu verlieren. Doch statt einen klaren Kurs zu fahren, trägt 
die Politik zur Verunsicherung der Bürger*innen bei. Das Informationsangebot des BUND Baden-
Württemberg kommt da gerade recht.

Und was tut die Weltgemeinschaft? Bei den nötigen 
Einsparungen im Strombereich kommt sie einiger-
maßen voran. Doch bei Mobilität und Wärme sieht es 
noch recht düster aus. Auch hierzulande befeuern wir 
die Erderwärmung immer noch weiter: Etwa die Hälf-
te unseres Energieverbrauchs geht auf das Konto von 
Heizen und Kühlen, nicht einmal ein Fünftel dieser Ener-
gie stammt aus erneuerbaren Quellen. Deshalb ist die 
Wärmewende ein wichtiger Schlüssel für mehr Klima-
schutz in Deutschland.

Klimaschutz
jetzt



menetz geplant, muss eine individuelle Lösung gefun-
den werden. Die bisherige Gesetzeslage eröffnet dafür 
eine Reihe von Möglichkeiten, die allerdings aus Sicht 
des BUND teilweise problematisch sind. Die Palette 
reicht von Wärmepumpen über Holz und Solarthermie 
bis hin zu Biogas und Wasserstoff. Bei einer Entschei-
dung sollten wirtschaftliche und ökologische Fragen 
zusammen betrachtet werden. Die Vortragsreihe des 
BUND hilft dabei, die Optionen auch langfristig und fi-
nanziell einzuordnen und ökologische Konsequenzen 
der einzelnen Energieträger zu verstehen.

WÄRMEWENDE  GESTALTEN
Wissen und Ideen für  Engagierte vor Ort

Hoher Informationsbedarf

Lobenswerterweise hat das Land bereits vor Jahren 
die größeren Kommunen verpflichtet, Wärmepläne 
aufzustellen. Einige Kommunen informieren die Be-
völkerung aktiv zum klimagerechten Heizen. Doch 
etliche Entscheidungsträger*innen nehmen die Wär-
mewende immer noch auf die leichte Schulter. Gleich-
zeitig gibt es ein großes Bedürfnis nach Fakten und 
deren Einordnung. Deshalb erreichen gerade den 
BUND als unabhängigen Umweltverband viele Anfra-
gen zu diesem Thema. 

Mit der Expertise, die der BUND Baden-Württemberg 
im Haupt- und Ehrenamt über die Jahre insbesondere 
in Sachen Wärmeplanung aufgebaut hat, kann er die-
se Einordnung leisten. Umweltreferent Fritz Mielert 
war 2025 im ganzen Land unterwegs – von Waldshut-
Tiengen im Südwesten bis Heidelberg im Norden 
und Heidenheim im Osten. Mit seinem Vortrag „Die 
Zukunft des Heizens“ hat er an 14 Orten interessierte 
Bürger*innen über Klimaschutz, kommunale Wärme-
planung und Lösungen fürs Eigenheim aufgeklärt.

Wie geht’s weiter?

Das Gebäudeenergiegesetz soll zukünftig Gebäude-
modernisierungsgesetz heißen. Außer dem neuen Na-
men scheint die Bundesregierung inhaltlich noch nicht 
mit sich im Reinen zu sein. Doch ist absehbar, dass es 
eine Überarbeitung geben wird. Impulse für echte Fort-
schritte bei der Wärmewende werden allerdings wohl 
eher von anderen Akteuren kommen müssen.

Handbuch Wärmewende

Der BUND hat jüngst ein Handbuch he-
rausgegeben, das fundiertes Wissen 
für eine soziale und klimafreundliche 
Wärmewende bietet. Dazu gibt es 
viele hilfreiche Tipps und konkrete 
Ideen für Aktionen, Veranstaltungen 
und politisches Engagement vor Ort. 

Gemeinschaftlich oder individuell?

Die kommunale Wärmeplanung ist eine wichtige Ent-
scheidungsgrundlage. Sie soll möglichst konkrete 
Aussagen darüber liefern, in welchen Stadtteilen und 
mit welcher Technologie in Zukunft die notwendige 
Wärme verfügbar sein soll. Für Privatpersonen und Un-
ternehmen ist diese Information Gold wert. Steht ihre 
Immobilie in einem Gebiet, das die Kommune für ein 
Wärmenetz vorsieht, kann sich das Warten auf eine ge-
meinschaftliche Lösung lohnen. Ist dagegen kein Wär-

Link zum Handbuch
www.bund-bawue.de/ 
waermewende-bv5.pdf

Vortrag anfragen – Weiterlesen 
www.www.bund-bawue.de/ 
waermewende/

„Auch in Heidelberg müssen Planung und  
Umsetzung von klimaneutraler Wärmeversorgung 

deutlich an Tempo zulegen und die Bürger*innen 
rechtzeitig in den Planungsprozess  

einbezogen werden.“ 
Regine Buyer, BUND Heidelberg-Wieblingen
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Vor dreieinhalb Jahren startete das ambitionierte Pro-
jekt. Unter Federführung der Landschaftserhaltungs-
verbände, der unteren Naturschutzbehörden und 
der Forstverwaltung konnten auch 2025 zahlreiche 
Sanierungen erfolgreich abgeschlossen werden. 
Zugewachsene Tümpel wurden freigelegt, verlande-
te Gewässer entschlammt. Damit wurden wichtige 
Bedingungen für die Fortpflanzung von Grasfrosch 
und Erdkröte – und in deren Gefolge auch anderer 
Arten – geschaffen. Die Sanierungsmaßnahmen 
sind nicht nur ein konkreter Beitrag zum Artenschutz, 
sondern stärken auch die Vernetzung und Zusam-
menarbeit von ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Amphibienschützer*innen vor Ort.

Das vom Umweltministerium geförderte Projekt läuft 
noch bis einschließlich September 2026 und wird 
von NABU sowie ABS (Amphibien/Reptilien-Biotop-
Schutz Baden-Württemberg e. V.) unterstützt. 

Aktiv auf allen Ebenen
Mancherorts packen BUND-Gruppen selbst mit an. 
So befreiten im Oktober 2025 Aktive des BUND Stutt-
gart und der BUNDjugend einen wichtigen Laichtüm-

„220 Amphibiengewässer“ –  
Zielmarke in Sicht 
Bei dem BUND-Projekt „220 Amphibiengewässer“ ist die Zielmarke in Sicht: Landesweit wurden 
bereits über 180 Teiche und Tümpel in einen guten ökologischen Zustand versetzt. Grasfröschen 
und Erdkröten stehen damit wieder wichtige Laichgewässer zur Verfügung.

pel des Grasfroschs im Feuerbacher Tal von überhän-
genden Gehölzen, Laub und Schlamm.

Die Naturschutztage 2025 griffen das Thema Amphi-
bienschutz ebenfalls auf. Amphibienexperte Hubert 
Laufer vermittelte in einem Workshop wertvolle Pra-
xistipps zur Gewässersanierung. Der BUND nutzte 
auch die bevorstehende Landtagswahl, um das The-
ma politisch stärker in den Fokus zu rücken. Bei drei 
Vorort-Terminen an Projektgewässern konnten sich 
Mitglieder des Landtags ein Bild von den Sanierungs-
arbeiten machen.

Darüber hinaus hat sich der BUND intensiv an der 
Erarbeitung eines landesweiten Amphibienschutz-
programms (LAP) beteiligt, das 2026 veröffentlicht 
werden soll. Die Umsetzung erster Maßnahmen-
vorschläge aus dem Programm ist bereits für das 
kommende Jahr geplant – so sollen etwa Entwäs-
serungsschächte mit Ausstiegshilfen für Amphibien 
ausgestattet werden. 

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
amphibienprojekt  

Projekte
zeigen Wirkung



Was die Wildkatze braucht, sind artenreiche Waldrän-
der, klimarobuste Laubwälder und vernetzte Lebens-
räume. Im Odenwald arbeitet der BUND seit dem 
Winter 2024/2025 auf mehreren Flächen daran, diese 
Wildkatzenwälder von morgen zu schaffen. In Eber-
bach und Waldbrunn-Schollbrunn wurden zusammen 
mit Projektpartnern und Freiwilligen bis zum Frühjahr 
knapp 3000 Bäume und Sträucher gepflanzt – in 
dieser Größenordnung für den BUND eine neue Di-
mension. Auf dem Gelände einer Christbaumkultur 
entstand zudem ein Verbindungskorridor als sicherer 
Wanderweg für Wildkatze und Co. 

Streuobstwiesen am Waldrand sind für Wildkatzen 
ein ideales Jagdrevier. Im Projektgebiet Stromberg-
Heuchelberg hat der BUND auf sechs Wiesen zusam-
men mit deren Besitzer*innen 33 Streuobstbäume 
neu angepflanzt. Ein Pflegekonzept sorgt dafür, dass 
Wildkatzen auf lange Zeit hier jagen können. Auf ei-
ner der Wiesen wurde mit tatkräftiger Unterstützung 
von BUND-Aktiven auch eine Hecke angelegt. Alljähr-
lich untersucht der BUND in ausgewählten Gebieten, 
wo sich die Wildkatze bereits angesiedelt hat. Beim 
Wildkatzenmonitoring 2025 waren über 70 Freiwil-
lige im Einsatz, um in den Untersuchungsgebieten 
im Kraichgau rund um Bruchsal und im Steinachtal 
im Odenwald die zuvor aufgestellten Lockstöcke zu 
kontrollieren – mit großartigem Ergebnis: Dass die 
Wildkatze im Steinachtal angekommen ist, ist jetzt 
wissenschaftlich belegt.

Viele Menschen erreicht
Auch medial war der BUND eine laute Stimme für die 
leise Wildkatze. In etlichen Vorträgen und Interviews 
wiesen BUND-Fachleute auf die Bedrohung der Wild-
tiere durch die Paarung mit Hauskatzen hin. Denn 
die Vermischung kann langfristig die genetische Ei-
genständigkeit der Wildkatze gefährden. In Radio- 

und Zeitungsinterviews rief der BUND deshalb 
Hauskatzenbesitzer*innen zur Kastration ihrer 

Stubentiger auf. Auch das Publikum bei den 
Naturschutztagen in Radolfzell zeigte großes 
Interesse an der Wildkatzenarbeit des BUND. 

Wildkatzenwälder von morgen 
Das BUND-Projekt zum Schutz der Europäischen Wildkatze kommt seit seinem Start 2022 gut voran. 
Zahlreiche Freiwillige halfen im letzten Jahr wieder mit, die Lebensräume der Wildkatze zu verbessern 
und neue zu schaffen. Auch medial war der BUND eine laute Stimme für die scheue Waldbewohnerin.

Nicht zuletzt hatte die neue Wildkatzen-Wanderausstel-
lung dort Premiere. Das Projekt wird bis Oktober 2028 
gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt.

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
amphibienprojekt  

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
Wildkatzenwaelder

Weitere Infos zur neuen  
Wanderausstellung  
www.bund-bawue.de/ 
wanderausstellung-wildkatze 

Materialien für Umweltbildung,
darunter neue Wildkatzenruck-
säcke, gibt es hier 
www.bund-bawue.de/ 
paedagogisches-material

Wir waren zu Gast beim Podcast 
„Forst erklärt“. Hier reinhören  
https://forsterklaert.de/ 
wmadwr30wildkatze
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Erfolgreicher Start: „Wir sind die Brandmauer“ 

Im Vorfeld der Bundestagswahl organisierte der BUND 
die Demonstration „Wir sind die Brandmauer“ auf dem 
Stuttgarter Schlossplatz. Der Erfolg war durchschlagend: 
Gemeinsam mit anderen Organisationen und rund 44.000 
Teilnehmer*innen haben wir ein unübersehbares Zeichen 
für unsere Demokratie und den Rechtsstaat gesetzt. Di-
rekt nach der Bundestagswahl beschäftigte uns die kom-
mende Landtagswahl. Auf den Parteitagen von CDU, Grü- 
nen und SPD waren wir mit jeweils auf die Parteien zuge-
schnittenen Flyern und vielen guten Gesprächen präsent.

Auf allen Ebenen  
politisch präsent
Die vorgezogene Bundestagswahl sorgte 2025 für einen turbulenten Start ins neue Jahr. Der BUND 
hatte aber auch die Landtagswahl 2026 im Blick. Mit öffentlichkeitswirksamen Aktionen, inhalt-
licher Basisarbeit und politischen Hintergrundgesprächen waren wir rund ums Jahr präsent.

KampagnenPolitik und



Im Sommer lief unsere Mitmachaktion „Die Land-
tagswahl ist (k)ein Wunschkonzert“. Wir sammelten 
weit über hundert Wünsche an die künftige Regierung 
im gesamten BUND BW ein. Vor Weihnachten scho-
ben wir die zweite Aktion „Wunschzettel“ nach. Eine 
Zusammenfassung der eingegangenen Wünsche 
konnten BUND-Aktive über ein programmiertes On-
line-Tool an ihre jeweiligen Wahlkreiskandidat*innen 
verschicken. 

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
ltw26

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
wunschkonzert

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
wunschzettel

Smart & instagramable: Foto-Aktionen 

„Nichts hören, nichts sehen, nichts sagen“ – mit un-
serer symbolischen Foto-Aktion vor dem Landtag ha-
ben wir den ignoranten Umgang der Landesregierung 
mit den selbstgesteckten Klimazielen aufgespießt. 
Der Klimasachverständigenrat rechnete der Landes-
regierung vor, dass sie ihre eigenen Klimaziele ver-
fehlt. Doch die zieht bislang den Kopf ein.

Bundesweiter Klimastreik

Zum bundesweiten Klimastreik im Spätsommer stell-
te der BUND gemeinsam mit den Aktiven von Fridays 
for Future eine spektakuläre Aktion auf die Beine. 
Eine riesige symbolische Wippe überspannte fast den 
gesamten Stuttgarter Marktplatz. Die zahlreichen 
Demo-Teilnehmer*innen sorgten dafür, dass sich die 
Wippe von der fossilen Seite (Erdgas!) auf die Zu-
kunftsseite neigte. 

Die leise Politik

Politik findet aber auch in ver-
trauensvollen und vertraulichen 
„leisen“ Gesprächen statt. Wir 
haben Politiker*innen eingela-
den, mit uns an ausgewählten 
Orten in der Natur zu sein, an-
dere trafen wir in ihren Wahl-
kreisen. Wir suchten den Dialog 
mit Spitzenkandidat*innen 
von CDU, Grünen, SPD und der  
Linken ebenso wie mit einigen Bundes- 
tagsabgeordneten. Dabei konnten wir  
Argumente vertiefen und schärfen, Haltungen  
erläutern und Erfahrungen austauschen. 

Oben: Sylvia Pilarsky-Grosch mit 
Manuel Hagel im BUND-Natur-

schutzzentrum Möggingen.  
Links: Wanderung mit Andreas 

Stoch. Unten: Martin Bachhofer 
und Cem Özdemir
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Kinder und

BUNDjugend

Abwechslungsreich und ausgebucht 

Der Lehrgang für Kindergruppenleiter*innen in Mühl-
acker im Frühjahr 2025 war ausgebucht – wie schon 
in den Jahren zuvor. Highlights waren dieses Mal die 
Wanderung „Frühblüher für Frühaufsteher“ sowie 
„Landart“ – die Verbindung von Kunst und Natur. Auch 
der „zauberhafte Lichterpfad“ und die kreative Lager-
feuerküche kamen bei den Teilnehmenden gut an. 

Begeisterte Wildbienenretter 

Auf Initiative des BUND-Projekts „Wildbienenretter“ 
stehen in Biberach vier große Wildbienenhäuser an öf-
fentlichen Plätzen, die den Insekten Nistplätze bieten. 
Zugleich sollen damit viele Menschen für den Arten-
rückgang  durch den Verlust natürlicher Lebensräume 
sensibilisiert werden. Örtliche Grundschulen helfen 
dabei, die Nistplätze auszustatten. Zudem erfahren 
die Schüler*innen allerlei über die Bedürfnisse der 
Wildbienen und wie deren Leben mit unserem zusam-

Kinder, Kinder!
Wo es wuselt, brummt und summt 
Die Kindergruppenarbeit des BUND ist vielfältig und lebendig. Auch 2025 ging‘s raus auf die Wiese 
zu Schmetterlingen und Grashüpfern oder auf den Spuren der Wildkatze ab in den Wald. Die Unter-
stützung durch den BUND-Landesverband wissen die Gruppenbetreuer*innen sehr zu schätzen.

menhängt. Das Projekt ist ein großer Erfolg: Rund 230 
Kinder sind schon begeisterte Wildbienenretter*innen. 

Mitmachen
www.bund-bawue.de/ 
mitmachen/kinder-und-jugendliche

Für Schulen in der  
Region Donau-Iller 
www.bund-ulm.de/ 
wildbienen-in-ulm

Mehr Informationen
www.bund-bc.de/ 
wildbienenretter
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Großer Zuspruch beim BUND-Stand 

„Äktschn“ hieß es beim Familientag in Bietig-
heim-Bissingen im Juli 2025. Die BUND-

Ortsgruppe griff das Motto fantasievoll 
auf: Malaktionen, ein Wiesen-Fittory und 
geheimnisvolle Fühlsäckchen luden Kinder 
und Erwachsene dazu ein, sich dem 

Thema Natur und speziell 
den Insekten spielerisch 

zu nähern. Bei der Vor-
bereitung half der Kinder-

gruppenservice des BUND-
Landesverbands. 

Kurs in Erster Hilfe 

Unsere Kindergruppen sind das ganze Jahr über drau-
ßen aktiv. Was tun bei Insektenstichen, Schürfwunden 
oder Unfällen? Beim Erste-Hilfe-Outdoor-Kurs im Wald-
klassenzimmer Karlsruhe wurde das nötige Grundla-
genwissen mit praktischen Übungen verknüpft. Für 
BUND-Kindergruppenleiter*innen war die Teilnahme 
kostenfrei. 

Kleine Beiträge – große Wirkung 

Die Momo-Stiftung ergänzt und stärkt die Arbeit der 
BUND-Kindergruppen. Ihr Ziel ist, Kindern eigene Na-
turerfahrungen, gemeinsames Lernen und gesundes 
Aufwachsen zu ermöglichen. Gefördert wurden im 
Jahr 2025 Aktionen wie Nistkästen bauen, Insekten 
bestimmen, Gewässer erforschen sowie ein neuer 
Lernort auf einer Ravensburger Streuobstwiese. 
Jede Spende an die Momo-Stiftung wirkt direkt in 
die nachwachsende Naturschutzgeneration. 

Mehr Informationen
www.momo-stiftung.de

Momo-Spendenkonto
IBAN: DE88 6925 0035 0004 2486 88
BIC: SOLADES1SNG
Sparkasse Hegau-Bodensee

48 glückliche Naturforscher*innen

Mit der Naturbeobachtung kann man nicht früh genug 
anfangen. Das dachte sich auch die BUNDjugend, als 
sie 1993 den Naturtagebuch-Wettbewerb ins Leben 
rief. Im März 2025 fand die jüngste Preisverleihung 
statt. Im Beisein von Umweltministerin Thekla Wal-
ker wurden 48 Kinder mit einem ersten Preis für ihre 
Naturtagebücher ausgezeichnet, die sie im Vorjahr 
zum Wettbewerb eingereicht hatten. Die Umweltmi-
nisterin bestaunte die liebevoll dokumentierten Be-
obachtungen zu Fledermäusen, Eichhörnchen oder 
Flugsamen. BUND-Landesvorsitzende Sylvia Pilarsky-
Grosch ließ es sich nicht nehmen, die Preise persönlich 
zu übereichen. 

Mehr Informationen
www.naturtagebuch.de

Mit Unterstützung der Stiftung Naturschutzfond 
Baden-Württemberg, gefördert aus zweckgebundenen 
Erträgen der Glückspirale.

Gefördert durch die 
Deutsche Postcode-
Lotterie
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In der Bildung BNE-zertifiziert! 

Die BUNDjugend Baden-Württemberg erhielt im No-
vember 2025 die BNE-Zertifizierung durch Umwelt-
ministerin Thekla Walker. Das Qualitätssiegel ist eine 
offizielle Anerkennung ihrer Arbeit im Sinne der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. Die Zertifizierung 
soll nicht nur die Reflexion der eigenen Bildungsarbeit 
fördern, sondern auch die Einhaltung von definierten 
Qualitätskriterien belegen. 

Anpacken und dazulernen

Stichwort Bildungsarbeit: Die Veranstaltungsreihe 
„Let’s get it started!“ hatte 2025 zwei handfest-prak-
tische Termine für junge Menschen zu bieten: Im Mai 
ging es auf die Streuobstwiese des BUND Schwaigern, 
im Oktober zur Gewässer-Sanierung ins Feuerbacher 
Tal, gemeinsam mit dem BUND Stuttgart. Beide Male 
hieß es „Anpacken“, dazu gab es aber auch viel Hinter-
grundwissen, zum Beispiel bei der Nachtführung mit 
einem Fledermausguide oder von BUND-Projektkoor-
dinator Jonathan Bauder zum bedrohten Lebensraum 
der Amphibien.

Spannendes Nature Journaling

Eine tolle Methode zur Naturbeobachtung ist das so-
genannte Nature Journaling – einer unserer Schwer-
punkte im vergangenen Jahr. Insgesamt dreimal hat-
ten junge Menschen 2025 die Möglichkeit, intensiv in 
die Natur um sie herum einzutauchen. Ein Wochenen-
de in Kolbingen am Rande des Donautals Anfang Sep-
tember wurde zur Entdeckungsreise. Unter Anleitung 
von Nic Susta, BUND-Kreisgeschäftsführer in Stutt-
gart, entstanden Aquarelle und detaillierte Skizzen. Die 

BUNDjugend
Für die BUNDjugend stand das Jahr 2025 unter dem Motto „Raus in die Natur – rein in die Bildung!“ 
Vielfältige Angebote ermöglichten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen „handfeste“ 
Naturerlebnisse. Als Krönung folgte zum Jahresende die Auszeichnung mit der BNE-Zertifizierung.

Mehr Informationen 
www.bundjugend-bw.de/ 
bne-zertifizierung-2025/

Mit Unterstützung 
der Stiftung Natur-
schutzfond Baden-
Württemberg,  
gefördert aus zweck-
gebundenen Erträgen 
der Glückspirale.

Gefördert durch die 
Deutsche Postcode-
Lotterie

Purpur-Waldfetthenne am Wegesrand wurde kostbar – 
nicht nur als flüchtiges Instagram-Motiv, sondern als  
Studienobjekt für geduldige Beobachter*innen.

BUND. Weil wir  
auf Zukunft setzen
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Danke

Wir sagen

Danke
Viele engagierte Menschen sind die Basis 
der Umwelt- und Naturschutzarbeit des 
BUND in Baden-Württemberg. Allen ehren-
amtlich Aktiven, allen Spenderinnen und 
Spendern sowie unseren Mitgliedern sagen 
wir für ihre treue Unterstützung ein herz-
liches Dankeschön.

Sie haben Fragen zum Spendenengagement 
oder zum gemeinnützigen  
Vererben zugunsten des BUND?

Ihre Ansprechpartnerin: 
Birgit Zauner
birgit.zauner@bund-bawue.de
Tel. 07732 1507-38

Besonders dankbar sind wir den Menschen, die den 
BUND mit einem Erbe oder Vermächtnis bedenken 
oder uns schon zu Lebzeiten einen Teil ihres Vermö-
gens schenken.

So wie Christel und Klaus Sauter*. Das Ehepaar 
lebt bewusst einfach, gegen den Zeitgeist der Kon-
sumgesellschaft. Beide besitzen zwar den Füh-
rerschein, hatten aber nie ein Auto. Christel 
radelte zur Arbeit in den Weltladen und erle- 
digte auch ihre Einkäufe mit dem 
Fahrrad. Heute ist sie zu Fuß und 
stets emsigen Schrittes unter-
wegs. Klaus nahm für seine 
Pendlerstrecke stets den Zug 
und schwingt sich heute aufs 
Trekkingrad zur Fahrt an den 
Bodensee. Für Transporte 
nutzt er ein ausrangiertes 
Postfahrrad mit Anhänger. Seit 
mehr als fünfzig Jahren versorgt 
sich das Paar überwiegend aus dem 
eigenen Garten.
 
Das Ehepaar Sauter ist sehr naturverbunden und so 
bleiben ihnen die Veränderungen in Flora und Fauna 
nicht verborgen. Sie vermissen die Vogel- und Insek-
tenvielfalt früherer Zeiten. Sie nehmen sehr genau 
wahr, wie sich die Niederschlagsmengen verändern 
und die Auswirkungen der Dürresommer auf die Vege-
tation. Klaus und Christel bekümmert diese Entwick-
lung und sie wollen nicht untätig bleiben. Sie finden, 
dass sie mehr Geld haben, als sie benötigen und unter-
stützen die Natur- und Klimaschutzarbeit des BUND 
über ihren Mitgliedsbeitrag hinaus mit Spenden.

Sie wissen, dass es viel Engagement braucht, um bei-
spielsweise die vom BUND betreuten Schutzgebiete 
zu bewahren. Die Schutzgebiete am Bodensee durch-

wandern sie jedes Jahr und schätzen die Vogelvielfalt 
am Mindelsee und auf der Mettnau.

Im September 2025 waren sie mit einer Exkur-
sionsgruppe mit Regionalgeschäftsfüh-

rerin Katharina Baudis im Schwen-
ninger Moos unterwegs. Dieses 

Hochmoor wird seit 1987 unter 
anderem durch das Engagement 
des BUND intakt gehalten. Für 
das Ehepaar ist es ein ganz 
besonderer Ort, denn hier be-
gann 1962 ihre gemeinsame 

Geschichte: Christel und Klaus 
spazierten bei ihrer allerersten 

Verabredung durch die weitläufige 
Moorlandschaft. Es sollten die ersten 

Schritte auf ihrem gemeinsamen Lebens-
weg sein. Ein Weg, den sie seit vielen Jahren 

auch als aktive Spender mit dem BUND teilen. Wir sa-
gen Danke an Sauters und alle unsere Wegbegleiter 
und Wegbegleiterinnen. 
* Name geändert

Auf dem Danke-Baum im Seminarraum der Hauptge-
schäftsstelle bleiben die Namen der Menschen stets im 
Blick, die den BUND in Baden-Württemberg besonders 
großzügig mit Spenden und Legaten unterstützt haben.
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BUND Sigmaringen 
Naturschutz verbindet: Beim BUND in Sigmaringen leisten Geflüch-
tete aus Afghanistan und Kamerun tatkräftige Unterstützung bei der 
Pflege einer Wacholderheide. Zahlreiche Orchideen und Schmetter-
linge fühlen sich hier wohl. Dafür heißt es allerdings, den Wildwuchs 
in Schach zu halten. Ein ordentliches Stück Arbeit! Für die Geflüch-
teten aber auch eine willkommene Gelegenheit, ein Stück Normali-
tät und Wertschätzung zu erleben.

BUND Mittleres Albtal 
Ein Wochenende im Baumhaus-Camp im Odenwald war ein Erleb-
nis für die ganze Familie. Geschlafen wurde unter freiem Himmel 
auf Plattformen hoch in den Bäumen. Unter fachkundiger Anleitung 
ging die Gruppe zwei Tage auf Entdeckungstour, den Tieren und Ge-
räuschen des Waldes auf der Spur. Auf der Nachtwanderung waren 
mit Hilfe von Detektoren sogar Fledermäuse zu hören. Das Essen 
kam natürlich vom Lagerfeuer – Abenteuer pur.

BUND Dossenheim 
Die regelmäßigen Landschaftspflegetage an der Bergstraße sind 
immer ein Ereignis. Der BUND Dossenheim und der Landschafts-
erhaltungsverband sorgen mit zahlreichen Helfer*innen dafür, die  
historischen Trockenmauern zu bewahren. Sie prägen die Kultur-
landschaft und sind wertvolle Lebensräume. Eidechsen und Schlan-
gen finden darin Nahrung, Wildbienen und Schmetterlinge einen 
Unterschlupf. Das soll auch so bleiben.

BUND Mittleres Albtal 

BUND Dossenheim 

BUND Sigmaringen 

Mehr Informationen
https://dossenheim.bund.net/ 
pflege-und-erhalt-von-trockenmauern/ 

Drei Beispiele von vielen zeigen, wie es unseren Gruppen 
gelingt, Menschen für den BUND zu gewinnen: regional 
verschieden, dabei immer engagiert und ideenreich.

macht SpaßEngagement

BUND. Weil wir  
das jetzt anpacken
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Jahresrechnung 2025 BUND-Landesverband Baden-Württemberg. e.V.

Einnahmen insgesamt:	 6.645.842,77  €
Ausgaben insgesamt: 	 -6.077.346,59  €

Ergebnis: 	 568.496,18 €

Einnahmen

Ausgaben

BUND. Weil wir  
das jetzt anpacken

Geldauflagen stärken unsere Arbeit
Auch Geldauflagen von Gerichten und 
Staatsanwaltschaften tragen zu unserer 
Arbeit bei. Der BUND Baden-Württemberg 
ist bei den Oberlandesgerichten in der 
Liste der gemeinnützigen Einrichtungen 

INFO

Mehr Informationen
www.bund-bawue.de/ 
geldauflagen

Verantwortungsvoll

wirtschaften

geführt. Wir garantieren die  
satzungsgemäße Verwendung der 
Zuweisungen und kommunizieren 
zuverlässig den Zahlungseingang 
oder den Zahlungsverzug.

Öffentlichkeitsarbeit, Umweltinformation
-752.324,24 €

Verwaltung & Service
-960.776,89 €

Organe
-153.496,17 €

Jugendarbeit, Umweltbildung
-313.226,74 €

Mitteleinwerbung
-754.606,67 € 

Natur- & Umweltschutz auf regionaler & kommunaler Ebene   
-1.756.763,92 €
Natur- & Umweltschutz auf Landes-, Bundesebene  
-1.386.151,96 €

zweckgebundener Grundstückserlös 
391.000,00 €

zweckgebundene Zuschüsse 
722.156,64 €

Miet- & Zinserträge, Verkäufe, Erlöse, Zahlungen aus Geldauflagen  
195.917,65 €

zweckfreie Spenden & Erbschaften 
872.848,06 €

Mitgliedsbeiträge 
1.726.015,07 €

Fördererbeiträge 
2.608.304,54 €

12%

16%

3%

5%

12%

29%

23%

zweckgebundene Legate & Spenden 
129.600,81 €2%

6%

11%

3%

13%

26%

39%
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Freiwillige und 
Praktikant*innen 
60

Dauerspender*innen
2.066 

Wissenswertes
über uns

gegründet

Eigene Grundstücke 
204

davon für den  
Naturschutz
201

hauptamtliche 
Mitarbeiter*innen
97

hauptamtlich besetzte 
Geschäftsstellen
22

BUNDjugend-Gruppen
12
landesweite 
Arbeitsgruppen
12

Kindergruppen

Ortsverbände
216

Kreisverbände
25

Regionalverbände 
12

ehrenamtlich Aktive
ca. 5.000

49.863 

Förder*innen
35.882

1963
Mitglieder

92

22 Wissenswertes über uns
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Kostenlose Bestellung  
weiterer Jahresberichte: 
BUND-Hauptgeschäftsstelle
Mühlbachstr. 2, 
78315 Radolfzell
Telefon 07732 1507-0,  
info@bund-bawue.de

Stuttgart und Radolfzell,  
April 2026

Landesgeschäftsstelle Stuttgart  
Politik, Öffentlichkeitsarbeit, Außenkontakte und Projekte, 
bund.bawue@bund-bawue.de, Telefon: 0711 320306-0,
www.bund-bawue.de/landesgeschaeftsstelle 

Hauptgeschäftsstelle Radolfzell Möggingen  
Verwaltung, Service und Fundraising, 
info@bund-bawue.de, Telefon: 07732 1507-0,
www.bund-bawue.de/hauptgeschaeftsstelle

Anliegen rund um Ihre Mitgliedschaft
Förderer- & Mitgliederservice, Elke Nimmrichter und 
Yvonne Baumgärtner, serviceteam@bund bawue.de,  
Telefon: 07732 1507-21  

Fragen zu Spenden, Anlassspenden und zur Mitgliederwerbung
Birgit Ehinger, birgit.ehinger@bund-bawue.de,  
Telefon: 07732 1507-20

Informationen zu Testamentsspenden und Vermächtnissen
Birgit Zauner, birgit.zauner@bund-bawue.de,   
Telefon: 07732 1507-38

Ansprechpersonen in Ihrer Region
Unter www.bund-bawue.de/geschaeftsstellen finden Sie  
eine interaktive Karte mit allen BUND-Geschäftsstellen  
in Baden-Württemberg. Orts- und Kreisverbände des  
BUND BW finden Sie unter www.bund-bawue.de/gruppenfinder

Unser ehrenamtlicher Landesvorstand
Die Personen lernen Sie kennen unter  
www.bund-bawue.de/landesvorstand

Sie möchten die 
Informationen 

nicht im Internet 
suchen?

Dann rufen Sie  
einfach an unter: 

07732 1507-0

Ihr BUND-Landesverband  
Baden-Württemberg e.V.
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Einfach mitmachen –

viel bewirken

Jetzt Mitglied  
werden! 
Antrag online ausfüllen: 
www.bund-bawue.de/ 
mitgliedwerden

Mitglied werden 	 www.bund-bawue.de/mitgliedschaft 
Aktiv werden	 www.bund-bawue.de/mitmachen
Spenden	 www.bund-bawue.de/spenden  
			   IBAN DE64 6925 0035 0004 0881 00  
			   BIC: SOLADES1SNG

Abonnieren	 www.bund-bawue.de/newsletter 
Folgen		  @BUNDbawue 
	  

Gemeinsam können wir noch mehr erreichen! 
Für uns und für zukünftige Generationen. 
Es gibt viele Möglichkeiten, unsere Arbeit zu unterstützen:


